
olfgang Welirer Qualıität und Qualitätsentwicklung theologischer Studiengänge
Evalulerungsprozesse Kontext kiırchlicher und unıversıitarer Anforderungen aus prak-
1SC theologischer Perspektive (Kommunikative Theologie interdiszıplınär OMMU-
Nıcatıve Theology Interdiszıplinary Studies Bd ünster 2003 1408
SBN 8258 7267-X]
Das anzuzeigende Buch VoNn olfgang Weırer Assıstenzprofessor Nstitut für Kate-
chetik und Relıgionspädagogik der katholısch Theologischen Fakultät der UnıversIi-
tat (Jıraz 1St e1INne Habilıtationsschrift dıe nnsbruck eingereicht und VON 'atthıas
Scharer gleıtet wurde Slie IST kommunikativen eologie verpflichtet und da-
her der Reıihe „Kommunikative 1 heologıe interdiszıplinär” als Band erschıenen
Erwachsen ISL SIC Adus der Arbeıt des katechetisch/religionspädagogischen Forschungs-

nnsbruck 13) und aus der Tätigkeit als Vorsıtzender der Studienkommissi-
der Grazer theologischen dıe sıch auch SECIT dem Öösterreichischen Uni-

versıtätsstudiengesetz UnıiStG) VON 997 dem Studienreformprozess den Hochschu-
len tellen INUSsS (:
Ziel der wıssenschaftlıchen Untersuchung 1ST “dIe erprüfung Qualitäts und
Evalulerungskriterien auf ihre Tauglichker Kontext der Qualitätsentwicklung e0O10-
ischer Studiengänge staatlıchen Universitäten“ 18) Da Welrer das staatlıche IT heo-
logıestudium auch „als Bıldungshandeln der Iche konkreten Unmversıität“ (18

verste. werden zunächst ersten aupttel (33 Ö3) dıe unıversıtaren Bıl-
dungsprozess aufeiınandertreffenden Qualitätsvorstellungen VOIN kirchlicher und taatlı-
cher Seılite analysıert dıe Evalulerungs- und Akkreditierungsverfahren Von Studien-
aln Vollzug des Bologna-Prozesses dargestellt werden Dıe ltkategorie
„Qualität“ CIMn Sschullernder Begrıiff aus dem wiıirtschaftlıchen Management erwelst sıch
für den Bıldungsbereich als WCNIE adäquat dennoch sollte SIch das Theologiestudium
der rage nach Qualitätskriterien tellen Die kırchlichen Qualitätsindikatoren

sıch den nhalten der JIradıtion der Allgemeingültigkeit des
Fächerkanons und der organıschen Darlegung der vollständigen

katholischen Lehre 38) Im Gegensatz dazu iragt dıe staatlıche Hochschulreform nach
SCHNeliler Anwendbarkei Eiffizienz und Nutzen 58) DIe Untersuchung Z)  9 dass CS
durchaus weıtreichende Gemeinsamkeiten eweıls EINSEINLE Vorstellungen und
unauflösbare Wiıdersprüche g1bt
Der zweıte aupttel (85252) untersucht das 1um der katholischen Theologie
ÖOÖsterreich und zieht auch dıe westeuropäische Sıtuation, VOT allem die Dıskussıon ı
der deutschen katholischen und protestantischen eologie CIN (u arl ahner Nor-
bert Mette Hans Martin (utmann Martına Blasberg-Kı  uhnke Hans-Günter
Heimbrock) Die gesellschaftlıchen kirchlichen und unıversıtaren Rahmenbedingungen
unterscheiden sıch kaum Auf der rundlage CINET empirısch bıographischen 1e 1St
das wesentliche Interesse auftf dıe Subjekte des Theologiestudiums gerichtet dıie 1e-
renden und Lehrenden 21 Wıe SIC MIit ihrer Lebensgeschichte das Studium C1MN-
bezogen werden das bıldet CIiN entscheidendes Qualitätskriterium des tudıums
Für dıe Qualitätsentwicklung und Evalulerungsprozesse werden drıtten auptte1
(253 354) theologısche Optionen AdUuSs VieT heme:  eiIsen eboten Bıldungshandeln der
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Iche (unter dem Sspe‘) der ommunı0-Theologıe), Kontextualıtät der Theologıe In
dere „lebensgeschichtliche” Verankerung Lernende als ubjekte und Theologıe
als ”pr  ische Glaubenswissenschaft” (aller theologischer Diszıplinen). SIie sollen dıe
Qualität theologıschen Bıldungsprozessen bestimmen. Die Argumentatıon soll NIC
nach gul oder schlecht, DOSItLV oder negatıv entscheıden, sondern partızıpatıve, integra-
tive und exemplarısche Ormen des TNeNS und ens aufsuchen 7z B Kennze!l-
chen einer kommunikatıven Theologıe WIEe „Wahrnehmungskompetenz“ (Georg2 Hılger,
Martın Rothgangel) und „theologıische ufmerksamkeıt“ Matthias charer EeNNOC:
wırd der Theologıe In der Bildungsreformdiskussion eINe krıtische Funktion ZULC-
schriıeben, „Ddand (Getrie 338{1.) sSein SO SE 1 den schnellen en und dem
erfolgreichen Dienstleistungsbetrieb der Ausbildung mıiıt einer theologısch fundıerten
Bıldung, der ntwıicklung der Persönlıiıchkeit HFc Miıtbeteiuligung und mıt erlangsa-
INUN: egegnen.
nter den „Elementarparametern der Qualitätsentwicklung“ vierten Teıl 353 —3069)
wird der Dıskurs über dıe enlegung der Verstehensvoraussetzungen und der Opt10-
NCN SOWIE über den Findungsprozess der Kriterien und er  Tren zusammengefasst.
DIe Untersuchung eröffnet einen weıten und anregenden iskursrahmen, der dıe 1SNe-
rıgen Studiengänge für das Priester- und Lehramt tisch befragt, ahber In ıhren ırch-
iıch geforderten orgaben belässt Deshalb finden sich keine Konzeptentwürfe für dıe
Umstrukturierung des Theologiestudiums Ooder exemplarısche Modelle für modularısıer-

Studiengänge. ESs WIrd nıcht geze1gt, WIEe das Einbeziehen der Praxıs und der Le-
benswelt dıe theologiıschen Disziplinen erfolgt und „exemplarısches und partiızıpatiıves
Lernen“ dıe 1enstruktur verändert, SOdass arl Rahners Anregung, das theo-
logische Studium nach anderen Prinzipien als denen der Forschung organıisieren

noch nıcht eingelöst ist Es ble1ibt offen, WIEe sıch dıie Theologie die O_
derne Welt einbringt, ohne Profil verlıeren. Doch die Untersuchung adt e1In, die
Wege der Evalujlerung ZUT Qualitätsentwicklung theologischen und TNpro-
ZesSsScHh beschreıten, und bletet dafür en dıfferenziertes Instrumentarıum
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